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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von einer
Patientenlagerungsvorrichtung, insbesondere für eine medi-
zinische Bildgebungsvorrichtung, mit einem Liegentisch (31,
101), zur Lagerung eines Patienten (15), und einer Lage-
rungseinheit (32), auf der der Liegentisch (31, 101) entlang
einer Längserstreckung (33) der Lagerungseinheit (32) ver-
schiebbar gelagert ist, wobei die Patientenlagerungsvorrich-
tung zumindest ein Schutzwandelement (38, 104, 105) auf-
weist, das einen Bereich (34, 103) zur Aufnahme von Flüs-
sigkeiten an dem Liegentisch (31, 101) und/oder an der La-
gerungseinheit (32) flüssigkeitsdicht abschließt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Pa-
tientenlagerungsvorrichtung, insbesondere für eine
medizinische Bildgebungsvorrichtung, mit einem Lie-
gentisch zur Lagerung eines Patienten, und einer La-
gerungseinheit, auf der der Liegentisch entlang einer
Längserstreckung der Lagerungseinheit verschieb-
bar gelagert ist.

[0002] Bei medizinischen Bildgebungsuntersuchun-
gen, wie beispielsweise Untersuchungen mit einer
Magnetresonanzvorrichtung, einem Computertomo-
graphievorrichtung, einer AX-Vorrichtung usw., kann
es vorkommen, das Körperflüssigkeiten, wie bei-
spielsweise Blut, und/oder medizinische Flüssigkei-
ten, wie beispielsweise Ringerlösungen und/oder
Kontrastmittel und/oder Kühlflüssigkeiten usw. aus-
treten und sich auf einen Liegentisch einer Patien-
tenlagerungsvorrichtung ausbreiten können. Von die-
sem Liegentisch aus können sich diese Flüssigkei-
ten auch auf das medizinische Bildgebungsgerät aus-
breiten und beispielsweise in einem AX-C-Bogen, ei-
ner Gantry der Computertomographievorrichtung, ei-
nem Aufnahmebereich der Magnetresonanzvorrich-
tung usw. eindringen.

[0003] Die medizinischen Bildgebungsvorrichtungen
sind zwar hinsichtlich eines Spritzwasserschutzes
getestet, jedoch nicht dazu ausgelegt, um beispiels-
weise mehrere Liter Flüssigkeiten aufzunehmen. Von
daher kann es bei einem derartigen Austritt von Flüs-
sigkeiten zu unerwünschten Beschädigungen der
medizinischen Bildgebungsvorrichtungen führen. Zu-
dem kann es auch vorgesehen sein, dass einige
medizinische Bildgebungsvorrichtungen für derartige
Untersuchungen und/oder Anwendungen nicht zuge-
lassen sind, so dass ein Einsatzbereich der medizini-
schen Bildgebungsvorrichtung eingeschränkt ist.

[0004] Zu einer Vermeidung einer Ausbreitung der
austretenden Flüssigkeit innerhalb der Patientenla-
gerungsvorrichtung und/oder innerhalb der medizini-
schen Bildgebungsvorrichtung wird bisher eine Flüs-
sigkeit abweisende Folie verwendet, die die Patien-
tenlagerungsvorrichtung und/oder die medizinischen
Bildgebungsvorrichtung vor einer austretenden Flüs-
sigkeit schützen soll. Zudem sind auch Einlagen aus
einem saugfähigen Material bekannt, mittels derer
eine Liegefläche der Patientenlagerungsvorrichtung
ausgelegt wird. Derart können die austretenden Flüs-
sigkeiten gebunden werden. Jedoch kann bei gro-
ßen Mengen an austretender Flüssigkeit trotzdem ein
Ausbreiten und/oder Einsickern der Flüssigkeit in die
medizinische Bildgebungsvorrichtung und/oder in die
Patientenlagerungsvorrichtung kaum verhindert wer-
den.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt insbesonde-
re die Aufgabe zugrunde, eine Patientenlagerungs-

vorrichtung bereitzustellen, die eine Aufnahme einer
großen Menge von Flüssigkeiten ermöglicht und zu-
gleich eine einfache Reinigung ermöglicht. Die Auf-
gabe wird durch die Merkmale der unabhängigen An-
sprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in
den Unteransprüchen beschrieben.

[0006] Die Erfindung geht aus von einer Patientenla-
gerungsvorrichtung, insbesondere für eine medizini-
sche Bildgebungsvorrichtung, mit einem Liegentisch
zu einer Lagerung eines Patienten, und einer Lage-
rungseinheit, auf der der Liegentisch entlang einer
Längserstreckung der Lagerungseinheit verschieb-
bar gelagert ist.

[0007] Es wird vorgeschlagen, dass die Patienten-
lagerungsvorrichtung zumindest ein Schutzwandele-
ment aufweist, das einen Bereich zur Aufnahme von
Flüssigkeiten an dem Liegentisch und/oder an der La-
gerungseinheit flüssigkeitsdicht abschließt. Die Pati-
entenlagerungsvorrichtung ist vorzugsweise zur La-
gerung eines Patienten für eine medizinische Bildge-
bungsuntersuchung, beispielsweise eine Magnetre-
sonanzvorrichtung, eine Computertomographievor-
richtung, eine AX-Vorrichtung usw., ausgebildet.

[0008] Hierzu kann die Patientenlagerungsvorrich-
tung von einer fest an der medizinischen Bildge-
bungsvorrichtung angeordneten Patientenlagerungs-
vorrichtung gebildet sein oder von einer mobilen Pa-
tientenlagerungsvorrichtung gebildet sein, die eine
Kopplungseinheit zum einem Ankoppeln an die me-
dizinischen Bildgebungsvorrichtung aufweisen kann.

[0009] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann vorteilhaft eine Flüssigkeit, beispielsweise ei-
ne Körperflüssigkeit des Patienten, z.B. Blut, und/
oder eine medizinische Flüssigkeit, z.B. eine Infusi-
onsflüssigkeit usw., während der medizinischen Bild-
gebungsuntersuchung aufgefangen werden und ein
Ausbreiten der Flüssigkeit vorteilhaft verhindert wer-
den. Insbesondere kann hierbei die Patientenlage-
rungsvorrichtung und/oder die medizinische Bildge-
bungsvorrichtung vor einer Beschädigung durch ei-
ne sich ausbreitende Flüssigkeit und/oder eine in die
Patientenlagerungsvorrichtung und/oder die medizi-
nische Bildgebungsvorrichtung einsickernde Flüssig-
keit geschützt werden. Weiterhin kann durch diese
Ausgestaltung ein Anwendungsbereich der medizini-
schen Bildgebungsvorrichtung vorteilhaft auf Anwen-
dungen ausgeweitet werden, bei denen ein hohes
Risiko vorhanden ist, dass Körperflüssigkeiten des
Patienten und/oder medizinischen Flüssigkeiten, wie
beispielsweise Infusionslösungen und/oder Kontrast-
mittellösungen, austreten können. Zudem kann auch
eine einfache Reinigung der Patientenlagerungsvor-
richtung erreicht werden, indem sich die Reinigung
auf den Aufnahmebereich beschränkt. Beispielswei-
se kann es hierzu vorgesehen sein, dass das Schutz-
wandelement für die Reinigung von der Lagerungs-
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einheit und/oder dem Liegentisch entfernt werden
kann. Ferner kann durch die Verwendung des zumin-
dest einen Schutzwandelements eine teure und auf-
wendig gestaltete Wannenkonstruktion zur Aufnah-
me von Flüssigkeiten, die an der Patientenlagerungs-
vorrichtung angeordnet werden kann, verzichtet wer-
den. In diesem Zusammenhang soll insbesondere
unter flüssigkeitsdicht verstanden werden, dass das
Schutzwandelement aufgrund seiner Ausgestaltung
und/oder seiner Anordnung innerhalb der Patienten-
lagerungsvorrichtung eine Barriere hinsichtlich einer
Ausbreitung von Flüssigkeiten bildet und das Schutz-
wandelement undurchdringbar für Flüssigkeiten ist.

[0010] Das zumindest eine Schutzwandelement
kann erfindungsgemäß an dem Liegentisch, insbe-
sondere seitlich an einer Lagerungsfläche zur La-
gerung des Patienten an dem Liegentisch angeord-
net sein, so dass austretende Flüssigkeiten vorteil-
haft vor einer unerwünschten Ausbreitung zurück-
gehalten werden können. Besonders vorteilhaft je-
doch weist die Lagerungseinheit einen Aufnahme-
bereich zur Aufnahme von Flüssigkeiten auf, wobei
das zumindest eine Schutzwandelement den Aufnah-
mebereich zur Aufnahme von Flüssigkeiten entlang
der Längserstreckung flüssigkeitsdicht begrenzt. Es
kann hierdurch der Aufnahmebereich zur Aufnahme
von größeren Mengen von Flüssigkeiten ausgebildet
werden, so dass ein unerwünschtes Entweichen von
Flüssigkeiten aus dem Aufnahmebereich unabhän-
gig von einer Flüssigkeitsmenge vorteilhaft verhindert
werden kann.

[0011] Besonders vorteilhaft weist die Lagerungs-
einheit zumindest zwei Schutzwandelemente auf, die
an unterschiedlichen Positionen entlang der Läng-
serstreckung an der Lagerungseinheit angeordnet
sind, wodurch ein Aufnahmebereich zur Aufnahme
von Flüssigkeiten an zumindest zwei Seiten flüssig-
keitsdicht ausgestaltet werden kann. Zudem können
auch mehr als zwei Schutzwandelemente an der La-
gerungseinheit angeordnet sein, so dass diese zu-
sammen mit der Lagerungseinheit, insbesondere mit
dem Aufnahmebereich, mehrere Kammern zur Auf-
nahme von Flüssigkeiten bilden können. Dies kann
insbesondere bei einem Transport der Patientenlage-
rungsvorrichtung von Vorteil sein, da durch die Kam-
mern eine Bewegung der in den Kammern ange-
ordneten Flüssigkeiten beschränkt ist und derart ein
Überfließen der Flüssigkeiten aus dem Aufnahmebe-
reich heraus verhindert werden kann.

[0012] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die Lagerungseinheit
und/oder der Liegentisch eine Rasteinheit aufweist
zu einer Rastverbindung zwischen dem zumindest
einem Schutzwandelement und der Lagerungsein-
heit und/oder dem Liegentisch. Hierdurch kann das
Schutzwandelement bei Bedarf besonders einfach
an der Lagerungseinheit und/oder dem Liegentisch

angeordnet werden. Zudem kann derart auch das
Schutzwandelement von der Lagerungseinheit und/
oder dem Liegentisch entfernt werden, wie beispiel-
weise bei einer Reinigung der Patientenlagerungs-
vorrichtung.

[0013] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Rastein-
heit zumindest zwei oder mehr Rastelemente auf-
weist, die an unterschiedlichen Positionen entlang
einer Längserstreckung der Lagerungseinheit ange-
ordnet sind, wodurch eine besonders einfache Mon-
tage der Schutzwandelemente an unterschiedlichen
Positionen an der Lagerungseinheit angeordnet wer-
den können.

[0014] Besonders vorteilhaft ist das zumindest ei-
ne Schutzwandelement aus einem flüssigkeitsdich-
tem Material gebildet, wodurch das Schutzwandele-
ment auch über einen längeren Zeitraum hinweg ei-
nen wirksamen Schutz gegen ein Ausbreiten von
Flüssigkeiten bildet. Zudem kann das zumindest ei-
ne Schutzwandelement auch aus einem leicht zu rei-
nigenden Material und/oder einem desinfizierbaren
Material gebildet sein, so dass zudem eine einfache
und insbesondere zeitsparende Reinigung der Pati-
entenlagerungsvorrichtung nach einer medizinischen
Bildgebungsuntersuchung mit einem Leckagefall er-
folgen kann. Derart kann zudem eine Dauer, bei der
die medizinische Bildgebungsvorrichtung und/oder
die Patientenlagerungsvorrichtung für eine medizini-
sche Bildgebungsuntersuchung von einem Patienten
belegt ist, vorteilhaft reduziert werden und somit ein
hoher Patientendurchsatz erreicht werden. Vorzugs-
weise ist zudem das zumindest eine Schutzwandele-
ment aus einem magnetresonanzkompatiblen Mate-
rial gebildet.

[0015] Ein vorteilhafter Schutz gegen ein uner-
wünschtes Überschwappen und/oder Überfließen
von Flüssigkeiten über das Schutzwandelement, die
durch das Schutzwandelement zurückgehalten wer-
den, kann verhindert werden, wenn das Schutzwand-
element eine Höhe aufweist, die ein Vielfaches ei-
nes zu erwartenden Flüssigkeitspegels innerhalb des
Aufnahmebereichs zur Aufnahme von Flüssigkeiten
übersteigt. Umfasst beispielsweise eine Grundfläche
des Aufnahmebereichs zur Aufnahme der Flüssigkeit
ca. 1,0 m2, so entspricht eine Flüssigkeitsmenge von
ca. 2 l einen Pegel innerhalb des Aufnahmebereichs
von ca. 2 mm. Die Höhe des Schutzwandelements
beträgt jedoch mindestens das 5-fache eines zu er-
wartenden Flüssigkeitspegels innerhalb des Aufnah-
mebereichs, besonders bevorzugt jedoch mindes-
tens das 10-fache des zu erwartenden Flüssigkeits-
pegels innerhalb des Aufnahmebereichs. Vorzugs-
weise weist das zumindest eine Schutzwandelement
eine Höhe von mindestens 3 cm auf und besonders
bevorzugt von ca. 5 cm auf.
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[0016] Der Bereich zur Aufnahme von Flüssigkeiten
kann besonders dicht hinsichtlich eines Austretens
von Flüssigkeiten ausgebildet werden, wenn das zu-
mindest eine Schutzwandelement eine Länge auf-
weist, die einem Abstand zwischen zwei Lagerungs-
schienen der Lagereinheit entspricht. Zudem kann es
vorgesehen sein, dass das zumindest eine Schutz-
wandelement entlang eines Randbereichs und/oder
Kantenbereichs ein Dichtelement, beispielsweise ei-
ne Dichtlippe, aufweist, so das ein Randbereich und/
oder Kantenbereich, der eine Grenzfläche zu ei-
nem der Lagerungsschienen aufweist, flüssigkeits-
dicht ausgebildet werden kann.

[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung wird vorgeschlagen, dass die Patientenlage-
rungsvorrichtung wenigstens ein saugfähiges Einla-
geelement aufweist, die innerhalb eines Aufnahme-
bereichs zur Aufnahme von Flüssigkeiten angeord-
net ist, wodurch eine ausgetretene Flüssigkeit ge-
bunden werden kann und somit bei einem Transport
der Patientenlagerungsvorrichtung ein unerwünsch-
tes Überschwappen und/oder Überfließen der Flüs-
sigkeit über das Schutzwandelement verhindert wer-
den kann. Zudem kann hierdurch auch eine größere
Menge an Flüssigkeiten innerhalb des Aufnahmebe-
reichs aufgenommen werden, ohne dass bei einem
Transport eine Gefahr eines Überschwappens und/
oder Überfließens der Flüssigkeit über das Schutz-
wandelement besteht.

[0018] Weist die Patientenlagerungsvorrichtung ei-
ne Steuereinrichtung auf, die eine Anfahrtsgeschwin-
digkeit des Liegentischs und/oder Patientenlage-
rungsvorrichtung für eine Bewegung des Liegen-
tischs und/oder der Patientenlagerungsvorrichtung
derart steuert, dass ein Überfließen einer Flüssig-
keit über das Schutzwandelement verhindert ist, kann
eine besonders sichere Patientenlagerungsvorrich-
tung bereitgestellt werden, die auch bei einem Trans-
port ein Austreten der Flüssigkeit aus einem Aufnah-
mebereich zur Aufnahme der Flüssigkeit verhindern
kann.

[0019] Des Weiteren geht die Erfindung aus von ei-
ner medizinischen Bildgebungsvorrichtung mit einer
Patientenlagerungsvorrichtung, wobei die Patienten-
lagerungsvorrichtung einen Liegentisch, zur Lage-
rung eines Patienten, und eine Lagerungseinheit, auf
der der Liegentisch entlang einer Längserstreckung
der Lagerungseinheit verschiebbar gelagert ist, auf-
weist.

[0020] Es wird vorgeschlagen, dass die Patienten-
lagerungsvorrichtung zumindest ein Schutzwandele-
ment, das einen Bereich zur Aufnahme von Flüs-
sigkeiten an dem Liegentisch und/oder an der La-
gerungseinheit flüssigkeitsdicht abschließt, aufweist.
Es kann vorteilhaft eine Flüssigkeit, beispielsweise
eine Körperflüssigkeit des Patienten, z.B. Blut, und/

oder eine medizinische Flüssigkeit, z.B. eine Infusi-
onsflüssigkeit usw., während der medizinischen Bild-
gebungsuntersuchung aufgefangen werden und ein
Ausbreiten der Flüssigkeit vorteilhaft verhindert wer-
den. Insbesondere kann hierbei die Patientenlage-
rungsvorrichtung und/oder die medizinische Bildge-
bungsvorrichtung vor einer Beschädigung durch ei-
ne sich ausbreitende Flüssigkeit und/oder eine in die
Patientenlagerungsvorrichtung und/oder die medizi-
nische Bildgebungsvorrichtung einsickernde Flüssig-
keit geschützt werden. Weiterhin kann durch diese
Ausgestaltung ein Anwendungsbereich der medizini-
schen Bildgebungsvorrichtung vorteilhaft auf Anwen-
dungen ausgeweitet werden, bei denen ein hohes
Risiko vorhanden ist, dass Körperflüssigkeiten des
Patienten und/oder medizinischen Flüssigkeiten, wie
beispielsweise Infusionslösungen und/oder Kontrast-
mittellösungen, austreten können. Zudem kann auch
eine einfache Reinigung der Patientenlagerungsvor-
richtung erreicht werden, indem sich die Reinigung
auf den Aufnahmebereich beschränkt. Beispielswei-
se kann es hierzu vorgesehen sein, dass das Schutz-
wandelement für die Reinigung von der Lagerungs-
einheit und/oder dem Liegentisch entfernt werden
kann.

[0021] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus dem im Folgen-
den beschriebenen Ausführungsbeispiel sowie an-
hand der Zeichnungen.

[0022] Es zeigen:

[0023] Fig. 1 eine medizinische Bildgebungsvorrich-
tung in einer schematischen Darstellung,

[0024] Fig. 2 eine Patientenlagerungsvorrichtung in
einer schematischen Darstellung und

[0025] Fig. 3 eine zu Fig. 2 alternative Ausge-
staltung der Patientenlagerungsvorrichtung in einer
schematischen Darstellung.

[0026] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße medizi-
nische Bildgebungsvorrichtung schematisch darge-
stellt, die im vorliegenden Ausführungsbeispiel bei-
spielhaft von einer Magnetresonanzvorrichtung 10
gebildet ist. Die Ausgestaltung der medizinischen
Bildgebungsvorrichtung ist jedoch nicht auf die Ma-
gnetresonanzvorrichtung 10 beschränkt; selbstver-
ständlich kann die medizinische Bildgebungsvorrich-
tung auch von einer Computertomographievorrich-
tung, einer AX-Vorrichtung, einer PET-Vorrichtung
usw. gebildet sein.

[0027] Die Magnetresonanzvorrichtung 10 umfasst
eine Magneteinheit 11 mit einem Hauptmagneten 12
zu einem Erzeugen eines starken und insbesondere
konstanten Hauptmagnetfelds 13. Zudem weist die
Magnetresonanzvorrichtung 10 einen zylinderförmi-
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gen Aufnahmebereich 14 auf zu einer Aufnahme ei-
nes Patienten 15, wobei der Aufnahmebereich 14 in
einer Umfangsrichtung von der Magneteinheit 11 um-
schlossen ist. Der Patient 15 kann mittels einer Pati-
entenlagerungsvorrichtung 30 der Magnetresonanz-
vorrichtung 10 in den Aufnahmebereich 14 gescho-
ben werden. Die Patientenlagerungsvorrichtung 30
ist hierzu bewegbar innerhalb der Magnetresonanz-
vorrichtung 10 angeordnet.

[0028] Die Magneteinheit 11 weist weiterhin eine
Gradientenspule 16 zu einer Erzeugung von Magnet-
feldgradienten auf, die für eine Ortskodierung wäh-
rend einer Bildgebung verwendet wird. Die Gradien-
tenspule 16 wird mittels einer Gradientensteuerein-
heit 17 gesteuert. Des Weiteren weist die Magnet-
einheit 11 eine zylinderförmige Hochfrequenzspulen-
einheit 18 und eine Hochfrequenzsteuereinheit 19 zu
einer Anregung einer Polarisation, die sich in dem
von dem Hauptmagneten 12 erzeugten Hauptma-
gnetfeld 13 einstellt, auf. Die Hochfrequenzspulen-
einheit 18 wird von der Hochfrequenzsteuereinheit
19 gesteuert und strahlt hochfrequente Magnetreso-
nanzsequenzen in einen Untersuchungsraum, der im
Wesentlichen von dem Aufnahmebereich 14 gebildet
ist, ein. Hierdurch wird die Magnetisierung aus ihrer
Gleichgewichtslage ausgelenkt. Zudem werden mit-
tels der Hochfrequenzspuleneinheit 18 Magnetreso-
nanzsignale empfangen.

[0029] Zu einer Steuerung des Hauptmagneten 12,
der Gradientensteuereinheit 17 und zur Steuerung
der Hochfrequenzsteuereinheit 19 weist die Magnet-
resonanzvorrichtung 10 eine von einer Rechenein-
heit gebildete Steuereinheit 20 auf. Die Rechen-
einheit steuert zentral die Magnetresonanzvorrich-
tung 10, wie beispielsweise das Durchführen ei-
ner vorbestimmten bildgebenden Gradientenechose-
quenz. Steuerinformationen wie beispielsweise Bild-
gebungsparameter, sowie rekonstruierte Magnetre-
sonanzbilder können auf einer Anzeigeeinheit 21,
beispielsweise auf zumindest einem Monitor, der Ma-
gnetresonanzvorrichtung 10 für einen Bediener an-
gezeigt werden. Zudem weist die Magnetresonanz-
vorrichtung 10 eine Eingabeeinheit 22 auf, mittels
der Informationen und/oder Parameter während ei-
nes Messvorgangs von einem Bediener eingegeben
werden können.

[0030] Die dargestellte Magnetresonanzvorrichtung
10 kann selbstverständlich weitere Komponenten
umfassen, die Magnetresonanzvorrichtungen 10 ge-
wöhnlich aufweisen. Eine allgemeine Funktionsweise
einer Magnetresonanzvorrichtung 10 ist zudem dem
Fachmann bekannt, so dass auf eine detaillierte Be-
schreibung der allgemeinen Komponenten verzichtet
wird.

[0031] Die erfindungsgemäße Patientenlagerungs-
vorrichtung 30 ist in Fig. 2 näher dargestellt und weist

einen Liegentisch 31 und eine Lagerungseinheit 32
auf. Der Liegentisch 31 ist zu einer Lagerung und Po-
sitionierung des Patienten 15 auf der Patientenlage-
rungsvorrichtung 30 ausgelegt. Die Lagerungseinheit
32 ist insbesondere zu einer bewegbaren und/oder
verschiebbaren Lagerung des Liegentisches 31 an
der Patientenlagerungsvorrichtung 30 ausgelegt, so
dass durch ein Verschieben des Liegentisches 31 der
Patient 15 innerhalb des Aufnahmebereichs 13 der
Magnetresonanzvorrichtung 10 positioniert wird. Die
Bewegung und/oder Verschiebung des Liegentischs
31 erfolgt hierbei entlang einer Längserstreckung 33
der Lagerungseinheit 32.

[0032] Die Lagerungseinheit 32 der Patientenlage-
rungsvorrichtung 30 weist einen Aufnahmebereich 34
auf Aufnahme von Flüssigkeiten auf. Zudem weist
die Lagerungseinheit 32 zwei Führungsschienen 35,
36 auf, die den Aufnahmebereich 34 seitlich begren-
zen. Die Lagerungsschienen 35, 36 sind zur Führung
des Liegentisches 31 während einer Bewegung des
Liegentisches 31 ausgelegt. Weiterhin weist die La-
gerungseinheit 32 eine untere Begrenzungswand 37
auf, die den Aufnahmebereich 34 nach unten, insbe-
sondere in Richtung einer Gewichtskraft, begrenzt.
Die beiden seitlichen Führungsschienen 35, 36 sind
entlang der Längserstreckung 33 der Lagerungsein-
heit 32 an der unteren Begrenzungswand 37 ange-
ordnet. Die untere Begrenzungswand 37 und die bei-
den seitlich angeordneten Lagerungsschienen 35, 36
sind hierbei von einem flüssigkeitsdichtem Material
gebildet. Der Liegentisch 31 weist eine leicht wan-
nenförmige Ausbildung auf, so dass Flüssigkeiten,
die während einer medizinischen Bildgebungsunter-
suchung austreten, in den Aufnahmebereich 34 zur
Aufnahme von Flüssigkeiten abfließen können.

[0033] Die Lagerungseinheit 32 weist ferner meh-
rere Schutzwandelemente 38 auf, die den Aufnah-
mebereich 34 zur Aufnahme von Flüssigkeiten ent-
lang der Längserstreckung 33 der Lagerungsein-
heit 32 begrenzen, wobei in Fig. 2 nur eines der
Schutzwandelemente 38 zu sehen ist und das weite-
re Schutzwandelement von dem Liegentisch 31 ver-
deckt ist.

[0034] Mittels der Schutzwandelemente 38 wird der
Aufnahmebereich 34 entlang der Längserstreckung
33 flüssigkeitsdicht abgeschlossen, so dass bei ei-
nem Austritt von Flüssigkeiten während einer medizi-
nischen Bildgebungsuntersuchung, insbesondere ei-
ner Magnetresonanzuntersuchung, diese Flüssigkeit
innerhalb des Aufnahmebereich 34 eingeschlossen
bleibt und ein Ausbreiten und/oder Eindringen der
Flüssigkeit in die medizinische Bildgebungsvorrich-
tung und/oder die Patientenlagerungsvorrichtung 30
vorteilhaft verhindert ist.

[0035] Die einzelnen Schutzwandelemente 38 sind
hierbei aus einem flüssigkeitsdichtem Material gebil-
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det, so dass ein Aufweichen der Schutzwandelemen-
te 38 vorteilhaft verhindert ist. Das flüssigkeitsdichte
Material der Schutzwandelemente 38 ist magnetre-
sonanzkompatibel ausgebildet. Zudem sind die ein-
zelnen Schutzwandelemente 38 aus einem leicht zu
reinigenden Material und/oder einem desinfizierba-
ren Material gebildet, so dass zudem ein einfaches
Reinigen des Aufnahmebereichs 34 möglich ist.

[0036] Zur Anordnung der Schutzwandelemente 38
an der Lagerungseinheit 32 weist diese eine Rastein-
heit 40 auf zu einer Rastverbindung zwischen den
Schutzwandelementen 38 und der Lagerungseinheit
32. Mittels der Rasteinheit 40 ist ein einfaches Ein-
stecken der einzelnen Schutzwandelemente 38 an
der Lagerungseinheit 32, insbesondere an der un-
teren Begrenzungswand 37 und/oder an den seitli-
chen Lagerungsschienen 35, 36 bei einer Montage
der Schutzwandelemente 38 möglich. Hierzu weist
die Rasteinheit 40 mehrere Rastelemente 41, 42 auf,
die an der Lagerungseinheit 32, insbesondere an der
unteren Begrenzungswand 37 und/oder den seitli-
chen Lagerungsschienen 35, 36 angeordnet sind. Zu-
dem sind die Rastelemente 41, 42 teilweise an un-
terschiedlichen Positionen entlang der Längserstre-
ckung 33 der Lagerungseinheit 32 an der Lagerungs-
einheit 32 angeordnet, so dass die einzelnen Schutz-
wandelemente 38 an unterschiedlichen Positionen
an der Lagerungseinheit 32 zur Begrenzung des Auf-
nahmebereichs 34 angeordnet werden können. Zu-
dem können derart mehr als zwei Schutzwandele-
mente 38 an der Lagerungseinheit 32 angeordnet
werden, wobei die einzelnen Schutzwandelemente
38 an unterschiedlichen Positionen entlang der Läng-
serstreckung 33 an der Lagerungseinheit 32 ange-
ordnet sind. Hierdurch kann eine Größe des Aufnah-
mebereichs 34 zur Aufnahme von Flüssigkeiten an ei-
ne aktuelle medizinische Bildgebungsuntersuchung
angepasst werden und/oder es kann der Aufnahme-
bereich 34 zur Aufnahme von Flüssigkeiten in ein-
zelne Aufnahmekammern unterteilt werden, so dass
bei einem Bewegen und/oder Transport der Patien-
tenlagerungsvorrichtung 30 ein Überfließen und/oder
Überschwappen der in den Aufnahmekammern be-
findlichen Flüssigkeit verhindert ist.

[0037] Alternativ hierzu kann es auch vorgesehen
sein, dass die Rastelemente 41, 42 nur an Endbe-
reichen der Lagerungseinheit 32 entlang der Längs-
erstreckung 33 an der Lagerungseinheit 32 angeord-
net sind, so dass die Schutzwandelemente 38 nur an
den Endbereichen der Lagerungseinheit 32 angeord-
net sind.

[0038] Ein weiterer Schutz vor einem Überfließen
und/oder Überschwappen der in dem Aufnahmebe-
reich 34 und/oder in den Aufnahmekammern befind-
lichen Flüssigkeit wird erreicht, indem die Schutz-
wandelemente 38 eine Höhe 43 aufweisen, die ein
Vielfaches eines zu erwartenden Flüssigkeitspegels

innerhalb des Aufnahmebereichs 34 zur Aufnahme
von Flüssigkeiten übersteigt. Vorzugsweise beträgt
die Höhe 43 der Schutzwandelemente 38 mindes-
tens das 5-fache des zu erwartenden Flüssigkeitspe-
gels und besonders bevorzugt mindestens das 10-
fache des zu erwartenden Flüssigkeitspegels. Der
zu erwartenden Flüssigkeitspegel wird mittels einer
Grundfläche des Aufnahmebereichs 34 zur Aufnah-
me von Flüssigkeiten und einer maximalen, zu er-
wartenden Flüssigkeitsmenge bestimmt. Beträgt bei-
spielsweise die Grundfläche ca. 1 m2 und die ma-
ximale Flüssigkeitsmenge ca. 2 l, so würde dies ei-
nem Flüssigkeitspegel von ca. 2 mm innerhalb des
Aufnahmebereichs 34 entsprechen. Die einzelnen
Schutzwandelemente 38 weisen eine Höhe 43 von
mindestens 3 cm auf, bevorzugt jedoch eine Höhe
von ca. 5 cm.

[0039] Die Schutzwandelemente 38 weisen zudem
eine Länge 44 auf, die einem Abstand zwischen den
zwei Lagerschienen 35, 36 entspricht, so dass Über-
gänge an Randbereichen und/oder Kantenbereichen
zwischen den Schutzwandelementen und den Lager-
schienen 35, 36 flüssigkeitsdicht ausgebildet sind.
Zusätzlich können die Schutzwandelemente 38 an
Randbereichen und/oder Kantenbereichen, die den
Lagerschienen 35, 36 und/oder der unteren Begren-
zungswand 37 zugewandt sind, zusätzliche Dichte-
lemente, wie beispielsweise Dichtlippen, aufweisen,
die diesen Randbereich und/oder Kantenbereich flüs-
sigkeitsdicht abschließen. Ein Abstand zwischen den
beiden Lagerschienen 35, 36 entspricht im Wesentli-
chen einer Breite des Liegentisches 31, so dass die
Länge 44 der Schutzwandelemente 38 mindestens
40 cm, bevorzugt zwischen 45 cm und 50 cm auf-
weist.

[0040] Innerhalb des Aufnahmebereichs 34 zur Auf-
nahme von Flüssigkeiten sind saugfähige Einlageele-
mente 45 angeordnet. Mittels dieser saugfähigen Ein-
lageelemente 45 werden austretende Flüssigkeiten,
die innerhalb des Aufnahmebereichs 34 zur Aufnah-
me von Flüssigkeiten gesammelt und gelagert wer-
den, gebunden, so dass bei einem Transport und/
oder bei einer Bewegung der Patientenlagerungsvor-
richtung 30 und/oder des Liegentisches 31 eine hohe
Wellenbewegung der Flüssigkeit und damit ein Über-
fließen der Flüssigkeit über die Schutzwandelemente
38 verhindert ist.

[0041] Die Patientenlagerungsvorrichtung 30 weist
weiterhin eine Steuereinrichtung 46 auf, mittels der
eine Bewegung der Patientenlagerungsvorrichtung
30 und/oder des Liegentischs 31 im Betrieb der
Patientenlagerungsvorrichtung 30 gesteuert wird.
Die Steuerungseinrichtung 46 steuert dabei eine
Anfahrtsgeschwindigkeit der Patientenlagerungsvor-
richtung 30 und/oder des Liegentischs 31, wobei eine
Steuerung derart erfolgt, dass während eines Anfah-
rens der Patientenlagerungsvorrichtung 30 und/oder
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des Liegentischs 31 ein Überfließen und/oder Über-
schwappen einer innerhalb des Aufnahmebereichs
34 zur Aufnahme von Flüssigkeiten befindlichen Flüs-
sigkeit verhindert ist. Die Steuerungseinrichtung ist
geschützt unterhalb der unteren Begrenzungswand
37 innerhalb der Lagerungseinheit 32 angeordnet.

[0042] In Fig. 3 ist ein alternatives Ausführungs-
beispiel der Patientenlagerungsvorrichtung 100 dar-
gestellt. Im Wesentlichen gleich bleibende Bauteile,
Merkmale und Funktionen sind grundsätzlich mit den
gleichen Bezugszeichen beziffert. Die nachfolgende
Beschreibung beschränkt sich im Wesentlichen auf
die Unterschiede zu dem Ausführungsbeispiel in den
Fig. 1 und Fig. 2, wobei bezüglich gleich bleiben-
der Bauteile, Merkmale und Funktionen auf die Be-
schreibung des Ausführungsbeispiels in den Fig. 1
und Fig. 2 verwiesen wird.

[0043] Die Patientenlagerungsvorrichtung 100 weist
einen Liegentisch 101 zur Positionierung und Lage-
rung des Patienten 15 und eine Lagerungseinheit 32
zu einer bewegbaren Lagerung des Liegentisches
101 auf.

[0044] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist
der Liegentisch 101 einen Aufnahmebereich 103 zur
Aufnahme von Flüssigkeiten auf. Hierzu weist der
Liegentisch 101 zwei Schutzwandelemente 104, 105
auf, die seitlich neben einem Lagerungsbereich zur
Lagerung des Patienten 15 angeordnet sind. Zur An-
ordnung der Schutzwandelemente 104, 105 weist der
Liegentisch 101 eine Rasteinheit 106 auf, die einzel-
ne Rasteinheit 107 aufweist, die analog zu der Be-
schreibung des Ausführungsbeispiel zu Fig. 2 aus-
gebildet sind. Diese Schutzwandelemente 104, 105
verhindern bei einem Austritt von Flüssigkeiten aus
den Patienten 15 und/oder aus medizinischen Zube-
höreinheiten, wie beispielsweise einer Infusionsein-
heit, dass diese Flüssigkeiten sich seitlich über den
Liegentisch 101 hinaus ausbreiten.

[0045] Die Lagerungseinheit 32 ist analog zu der Be-
schreibung zu Fig. 2 ausgebildet, so dass ein Ab-
fluss der Flüssigkeit von dem Aufnahmebereich 103
zur Aufnahme von Flüssigkeiten des Liegentisches
101 in den Aufnahmebereich 34 zur Aufnahme von
Flüssigkeiten innerhalb der Lagerungseinheit 32 ge-
geben.

[0046] Des Weiteren kann die Patientenlagerungs-
vorrichtung 100 aus Fig. 3 derart ausgebildet sein,
dass sie nur einen einzigen Aufnahmebereich 103 zur
Aufnahme von Flüssigkeiten umfasst, wobei dieser
Aufnahmebereich 103 zur Aufnahme von Flüssigkei-
ten an dem Liegentisch 101 angeordnet ist. Die La-
gerungseinheit 32 wäre in diesem Fall von einer her-
kömmlichen Lagerungseinheit 32 gebildet.

[0047] Die hier vorgestellten Patientenlagerungsvor-
richtungen 30, 100 kann zudem weitere Baueinhei-
ten und/oder Elemente aufweisen, die hier nicht nä-
her dargestellt sind. Diese weiteren Baueinheiten
und/oder Elemente der Patientenlagerungsvorrich-
tung 30, 100 sind jedoch dem Fachmann bekannt, so
dass hier auf eine detaillierte Beschreibung verzich-
tet wird.

Patentansprüche

1.    Patientenlagerungsvorrichtung, insbesondere
für eine medizinische Bildgebungsvorrichtung, mit ei-
nem Liegentisch (31, 101), zur Lagerung eines Pati-
enten (15), und einer Lagerungseinheit (32), auf der
der Liegentisch (31, 101) entlang einer Längserstre-
ckung (33) der Lagerungseinheit (32) verschiebbar
gelagert ist, gekennzeichnet durch, dass zumindest
ein Schutzwandelement (38, 104, 105), das einen
Bereich (34, 103) zur Aufnahme von Flüssigkeiten
an dem Liegentisch (31, 101) und/oder an der Lage-
rungseinheit (32) flüssigkeitsdicht abschließt.

2.   Patientenlagerungsvorrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Lagerungsein-
heit (32) einen Aufnahmebereich (34) zur Aufnahme
von Flüssigkeiten aufweist, wobei das zumindest eine
Schutzwandelement (38) den Aufnahmebereich (34)
zur Aufnahme von Flüssigkeiten entlang der Längs-
erstreckung (33) flüssigkeitsdicht begrenzt.

3.  Patientenlagerungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lagerungseinheit (32) zumindest zwei
Schutzwandelemente (38) aufweist, die an unter-
schiedlichen Positionen entlang der Längserstre-
ckung (33) an der Lagerungseinheit (32) angeordnet
sind.

4.  Patientenlagerungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lagerungseinheit (32) und/oder der Lie-
gentisch (31, 101) eine Rasteinheit (40, 106) auf-
weist zu einer Rastverbindung zwischen dem zumin-
dest einem Schutzwandelement (38, 107) und der La-
gerungseinheit (32) und/oder dem Liegentisch (31,
101).

5.   Patientenlagerungsvorrichtung nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Rasteinheit (40)
zumindest zwei oder mehr Rastelemente (41, 42) auf-
weist, die an unterschiedlichen Positionen entlang ei-
ner Längserstreckung (33) der Lagerungseinheit (32)
angeordnet sind.

6.  Patientenlagerungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine Schutzwandelement
(38, 104, 105) aus einem flüssigkeitsdichtem Materi-
al gebildet ist.
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7.  Patientenlagerungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine Schutzwandelement
(38, 104, 105) eine Höhe (43) aufweist, die ein Vielfa-
ches eines zu erwartenden Flüssigkeitspegels inner-
halb des Aufnahmebereichs (34, 103) zur Aufnahme
von Flüssigkeiten übersteigt.

8.   Patientenlagerungsvorrichtung nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest eine
Schutzwandelement (38, 104, 105) eine Höhe (43)
von mindestens 3 cm aufweist.

9.  Patientenlagerungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine Schutzwandelement
(38) eine Länge (44) aufweist, die einem Abstand zwi-
schen zwei Lagerungsschienen (35, 36) der Lager-
einheit (32) entspricht.

10.  Patientenlagerungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
wenigstens ein saugfähiges Einlageelement (45), die
innerhalb eines Aufnahmebereichs (34, 103) zur Auf-
nahme von Flüssigkeiten angeordnet ist.

11.  Patientenlagerungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
eine Steuereinrichtung (46), die eine Anfahrtsge-
schwindigkeit des Liegentischs (31, 101) und/oder
Patientenlagerungsvorrichtung (32) für eine Bewe-
gung des Liegentischs (31, 101) und/oder Patien-
tenlagerungsvorrichtung (32) derart steuert, dass ein
Überfließen einer Flüssigkeit über das Schutzwand-
element (38, 104, 105) verhindert ist.

12.    Medizinische Bildgebungsvorrichtung mit ei-
ner Patientenlagerungsvorrichtung (30) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, wobei die Patientenlage-
rungsvorrichtung (30) einen Liegentisch (31, 101),
zur Lagerung eines Patienten (15), und eine Lage-
rungseinheit (32), auf der der Liegentisch (31, 101)
entlang einer Längserstreckung (33) der Lagerungs-
einheit (32) verschiebbar gelagert ist, aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Patientenlagerungs-
vorrichtung (30) zumindest ein Schutzwandelement
(38, 104, 105), das einen Bereich (34, 103) zur Auf-
nahme von Flüssigkeiten an dem Liegentisch (31,
101) und/oder an der Lagerungseinheit (32) flüssig-
keitsdicht abschließt, aufweist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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